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            Kleider- und Aufwandsordnungen in der Frühen Neuzeit

1. Was waren Kleider- und Aufwandsordnungen?

· Kleiderordnungen dienten zur Kenntlichmachung der Bevölkerung. 

     Aufwandsordnungen bestimmten die Aufwände für z.B. einen Fest.

2. Was wurde bestimmt?

· Kleidungsverordnungen für verschiedene Gesellschaftsschichten oder 

      Randgruppen.

· Verbot von nicht- standesgemäßen Kleidungen durch die Vorgabe an Stoffen, Stoffarten, Schnitt usw.

· Bestimmung über Aufwand bei einem Fest.

· Dienstboten durften keine Seide tragen, Huren sollten gelbe Lappen tragen, 

das Biertrinken beim Tanz war nicht erlaubt.

3. Zweck 

· Die Stände sollten voneinander unterschieden werden. 

· Vermeidung der Durchmischung. 

· Motiv der Obrigkeit: Schutz der Gesellschaft.

4. Zustand der Gesellschaft

· Im Frühen Neuzeit gab es eine Ständegesellschaft.

· Adel, Patrizier, Privilegierte, Kaufleute, Handwerker, Bauern/Tagelöhner und Randgruppen.

· Die Patrizier gehörten in den Städten zur obersten Schicht.

· Nicht immer wurden die Kleiderordnungen beachtet. 
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